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Pointartts neueſte Kriegervereinsrede. 
Das unbequeme England. 

Während ſeines Aufeuthalts in Charleville hat 
pPoincars geſtern dreimal das Wort ergriffen. Zu⸗ 

nächſt hat er bei dem Empfang im Rathauſe zu Charle⸗ 

pille an die Schreckniſſe der deuiſchen Beſesung erin⸗ 

nert und u. a. erwähnt, daß Charleville der Sitz des 

vauptquartiers geweſen ſei, das jeinen Erinnerungen, 
die man nicht vergeſfen könne. Poincars begab ſich 

dann in den Generalrat des Arbennendepartéments, 
wo et ſeine Freude über die außerordentlichen An⸗ 

ſtrengungen ausdrückte, die das Departement zum 

Wiederaufbau ſeiner Ruinen gemacht habe, und wo er 

ſeine Rede mit den Worten ſchloß: „Wir ſind hart ent⸗ 

ſchloſſen, die Politik, die wir eingeſchlagen haben, die 

die Billigung der Kammer gefunden, hat und die dem 

allzemeinen Wunſche des Landes entſpricht, weiter zu 

verfolgen.“ 
Zu einer ausführlichen Rede nahm fodann Poincars das 

Wort bei der Einweihung des Kriegerdenkmals. In dieſer 

Rede ſchilderte er die Kämpfe um Charleville, die ſchließlich 

zur Wiederbefreiung der Stadt geführt haben. Poincaré 

juhr ſodann fort: Es ſchien offenſichtlich, das die Alliierten 

jich nicht mehr trennen könnten, und daß ſie Seite an Seite 
C 

  

im Frieden das Werk vollenden würden, defſen Grundl⸗ 

ſie auf den Schlachtfeldern gelegt hatten. Sie haben Gru 

jatze verkündet, die die Verautwortlichkeit Deutſchlands a 

iprachen und das Recht der verbündeten Mächte auf die 3 

paration der erlittenen Schäden. Die Nationen aber begrei⸗ 

ſen bei großen Zuſammenbrüchen und großen moraliſchen 

Kriſen die Notwendigkeit einer Einigung beſſer, als wenn 

ſie ſich im Lunde herzlicher Freundſchaft und der Wieder⸗ 

geueſung beſinden. Wenn der 

bat, dann iſt es nicht möglich, 

iſt, der Bund unnitz wird. 

  

   

  

Bund uns das Leben gerettet 

daß, wenn das Leben gerettet 

Wir Franzoſen würden jede 

Tat und jedes Wort für ein Verbrechen halten, das darauf 

autsginge, dieſen Bund zu ſtören oder zu lockern. Wir haben 

alle Anſtrengungen gemacht und werden das weiter tun, 

um Unſere Politik der aller Verbündeten anzunäßbern. und 

wir werden immer bereit ſein, mit ihnen nach den Erleich⸗ 

terungen zu ſuchen. 
Leiden bringen könnte. 

die eine gemeinſchaftliche Aktion ihren 

England z. B. beklaat ſich über eine 

lange und ſchinerzliche Arbeitsloſigkeit. Die engliſche Re⸗ 

gierung täuſcht ſich, wenn ſie ſich einbildet, daß dieſe Arbeits⸗ 

loftgkeit eine Auswirkung der Rubrbeſetzung iſt. Die letz⸗ 

ten engliſchen Handelsſtatiſtiken zeigen, daß nach unferem 

d. h. ſeit Januar bis Ende Inli 

die XAusfuhr und Einfuhr Großbritanniens die der erſten 

ſieben Monate übertroffen bat. Der Tranſtt durch England 

hat im Vergleich zu der Güterausfuhr des Jahres 1922 um 

13,5 Prozent zugenommen. Ich ſchließe daraus nicht daß 

England aus der Ruhrbefetzung einen Vorteil gehabt hat. 

Ich hätte gewünſcht. daß es einen großen Nutzen davon 

hötte. und zwar an unſerer Seite. 

Ebenſowerig iſt ein ſehr glückliches Argument, die 

Geſetzmäßigkeit unſerer Pfandergreifung zu beſtrei⸗ 

ten. Europa wird ſein wirtichaftliches und moraliſches 

Gleichgewicht erſt an dem Tage wiederfinden, an dem 

der Friede in Europa auf ſolider Grundlage wieder⸗ 

hergeſtellt iſt. Der Friede verlangt die lovale Aus⸗ 

fuhrung der unterzeichneten Verträge und die Ge⸗ 

rechtigkeit die vollſtändige Reparation des angerich⸗ 

teten Schadens. Frankreich verlangt nichts anderes. 

England kann nichts anderes wollen. Wir werden uns 

elfo ſchließlich verſtändigen müſien. Die öffentliche 

Meinung im Auslande beginnt den gegen Frankreich 

hobenen Vorwurf des- Imperialismus lächerlich zu 

den. Im Reichstage hat Dr. Streſ. am 

end vor ſeiner Erürnnung zun eichskanzter den 

Vorwurf erhoben, daß Frankreich Napoleon nach⸗ 

abme, daß Frankreich die deutſche Seele nicht ver⸗ 

ſtände und ſie durch Provokationen reize. Poincars 

iragte, von wem die Herausforderungen gekommen 

ſeien. Wer habe ſich ſeit Unterzeichnung des Frie⸗ 

densvertrages geweigert, ihn auszuführen? Wer 

habe ſich der Auslieferung der Kriegsbeſchuldigten ent⸗ 

zogen und bewußt die Kontrolle der Entwaffnungs⸗ 

kommiſſion behindert? Wer habe ſich den Kopf zer⸗ 

brochen, um die Zablung unmöglich zu machen: Ein 

auf der Ungerechtigkeit begründeter Frieden ſei im⸗ 

mer gefährdet. Ein Frieden, den man auf der Gerech⸗ 

ligkeit habe begründen wollen und den man langſam 

aus dieſem Rahmen wieder würde hinausgleiten laſ⸗ 

ſen, wäre noch unbeſtändiger. „Rühren wir alſo nicht“, 

ichloß Poincars, „an dem Frieden und faſſen wir ein⸗ 

zig den Entſchluß, der klug, vernünftig und fried⸗ 

fertig iſt, nämlich die eingegangenen affen, ungen 

zu achten und ihnen Achtung zu verſchaffen“. 

Havenſtein klebt. 
Herr Havenſtein ſitzt immer noch im Reichsbank⸗ 

direktorium. Das Ultimatum der Sozialdemokratie 

hat er, geſtützt und aufgemuntert durch den dentſch⸗ 
nationalen Herrn Helfferich, nicht zum Anlaß ſeines 

Rücktritts genommen. Es werden deshalb jetzt die 

notwendigen Schritte unternommen werden. um den 

Förderer deuiſchnationaler Intereſſen in der Reichs⸗ 

bank mit Schimpf und Schande⸗ davonzujagen. Zu⸗ 

nächſt wird die ſozialdemokratiſche Fraktion am Mon⸗ 

tag mit dem Reichskanszler über die Angelegenbeit 

Rücckſprache nehmen. Bon dem Ausgang dieſer Be⸗ 

ivrechung hängt es ab, ob der beabſichtiate Antrag auf 

ſofortige Einbernfung des Reichstages notwendig in 

Für den wilhelmini 
Haufe⸗Standpunkt, ‚ 

Reichsbank einer ganzen Ueberlieferung 

Einmarich ins Ruhrgebiet, 

   

      

   

   

  

  

    

  
gemäß noch 

  tilchen Geiſt und den Heren⸗im- 
Dbn dem das Direktortum der 
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befangen iſt, iſt ein Vorfall bezeichnend, der ſich in der 

Zentrale der Reichsbank abgeſpielt, hat. Am 15. 

Attguſt hat das Reichsbankdirektorium den Vorſitzen⸗ 

den des Betriebsrates Großmann friſtlos entlaßſen. 

Das Kündigungsſchreiben gibt als Grund an, daß 
Großmann am 10. Auguſt den Druck jenes berühmten 

Plakates zu verhindern geſucht habe, durch das die 

Reichsbank wahrheitswißrig der Berliner Bevölke⸗ 

rung einreden wollte, daß es ihr durch den Streik der 

Buchdruckereiarbeiter — der Streik hatte gerade begon⸗ 

nen, als das Plakat in der eigenen Druckerei der 

Reichsbank in Druck Leacdemttlel — nicht möglich ſei, 

die notwendigen Zahlungsmittel bereitzuſtellen, ins⸗ 

beſondere nicht möglich ſei, die für die Arbeiter not⸗ 

wendigen Lohngelder zur Auszahlung zu bringene, 

Ein zweiter Grund der Entlaſſung ſollte darin beſte⸗ 

hen, daß der Betriebsratsvorſitzende am 18. Auguſt, 

alſo in den Tagen der kommuniſtiſchen Generalſtreik⸗   

    

hetze, den Reichsbankpräſidenten Havenſtein aufgefor⸗ 
dert habe, ſein Amt ſoſort nieberanlegen. In ů 
lichkeit handelt es ſich hier nur um geſuchte Gründe, 
um das ſchon läugſt unbeqneme Mitglied des Betriebs⸗ 
rates endlich los zu werden. 

Eine ſpaniſche Schlappe in Marokko. 
Nach einer Havasmeldung aus Madrid wurden 

nach Mitteilungen des ſpaniſchen Kricgsmintiſteriums 
am 18. Auguſt in Spaniſch⸗Marokko die Operationen 
eingeleitet, um die Umgebung der Stellungen der Re⸗ 
bel bei Tiſiala⸗Afrau zu ſäubern. Der Widerſtand 
der Rebellen habe die ſpaniichen Kuylonnen verhindert, 
ihr Ziel zu erreichen, ſie haben ſich am 18. Auguſt nach⸗ 
mittags vorläufig zurückziehen müſſen. 
miniſterium wiſſe man no 
ſofyrt wieder aufgenommen werden ſollen. 

Studt Dunzig 

14. Jahrg. 
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Ein reaktionäres Schulgeſetz. 
tgehör einem Schulvorſtande erfordert, 

nunwürdig macht.“ Ein ſolcher Fall liegt ſicher vor, 

wenn er nicht die Orgel ſpielen will für —, nichts, 

wenn er nicht Religionsunterricht erteilen will, wenn 

er nicht nach der Pfeife des Gutsbeſitzers tanzt und 

dem Pfarrer aus der Hand frißt. 
zialiſt, iit ſeine Beſtätigung von 
geſchloſſen mit Demokraten läßt 
machen, aber an die Luft ſetzen muß die Behörde ihn 

können. Und dann die Selbſtverwaliung! 

das Wort doch klingt, wie ſchön das Geſe dadurch wird, 

daß „mit Zuſtimmung beideér Häuſer des 

„Unſerer Monarchie“, 
Gnaden“ 

Die Verfaſſung des Freiſtaates Danzig ſieht vor, 

daß das Schulweſen durch ein beſonderes Gefetz zu re⸗ 

geln iſt. Dieſer Vorſchrift der Verſaſſung ſoll nun 

durch einen Geſetzentwurf entſprochen werden, den der 

Senat dem Volkstag vorgelegt hat. Ehe man, den vor⸗ 

gelegten Geſetzentwurf des Senats lieſß, um ihn einer 

Kritik zu unterziehen, muß man ſich der Schulkonfe⸗ 

renz für die Freie Stadt Danzig erinnern. Am 1. Tage 

derſelben, es war am 21. Jan. 1929, wurde; referiert 

und debattiert über den organiſchen Aufbau des Schul⸗ 

wejens. Es entſtand vor dem geiſtigen Aunge der Teil⸗ 

nehmer ein erfreuliches Bild der Einheitsſchule, ſür 

die der Danziger Schulſenator Dr. Strunk der rechte 

Baumeiſter zu ſein ſchien. Man darf auch heute ſeinen 

perſönlichen Fähigkeiten noch trauen; es fehlt ihm 

ſicherlich nicht an gutem Willen und ſeine pplitiſcht 

Parteizugehörigkeit (Dr. Strunk gehört als Demokrat 

heutigen Tages zur Partei für Fortſchritt und Wirt⸗ 

ſchaft] ſollte eine einigermaßen annehmbare Garantie 

für ſeine Leitung der Abteilung für Kunſt, Wiſſen⸗ 

ſchaft und Volksbildung ſein, aber man iſt enttäuſcht 

ſchon beim erſten flüchtigen Ueberichanen ſeines Schul⸗ 

unterhaltungsgeſetzes. Ich bin nun allerdings weit 

davon entfernt zu glauben, daß er der⸗ Vater des Ge⸗ 

dankens iſt, dem Volkstag eine Abſchrift des 

preußiſchen Geſetzes vom 28. Ju i 1905 (das 

ganze vorgelegte Schulunterhaltungsgeſetz iſt nümlich 

weiker nichts als durchweg faſt wörtliche Abſchrift 

vorzulegen. Ein Schulunterhaltungsgeſetz kann ja 

nicht den organiſchen Aufbau der Einheitsſchule brin⸗ 

gen; aber es darf auch nicht den Ausblick darauf ſper⸗ 

ren. Dieſes Geſetz begräbt ſogar den ſchönen, Zu- 

kunftskraum und wirft die Schule in ihrer Entwick⸗ 

lung in das Jahr 1906 zurück und noch weiter, weil es 

noch verichlechtert worden iſt. Und weil der Demokrat 

Dr. Strunk es unterſchrieben hat, iſt er dafür verant⸗ 

wortlich und kann nicht, wie in ähnlichen Situationen 

er wiederholt ſich reinzuwaſchen ſuchte, ſagen: Ich war 

beurlanbt — in meiner Kbweſenheit iſt das Uebel ge⸗ 

ſchehen! Die Ratten, die ſolange in ſeiner Abweſen⸗ 

heit anf Tiſchen und Bänken tanzten, ſind dreiſter — 

frecher geworden und ſcheine'n ihren Tanzplatz auf des 

Senators Naſe geſucht und gefunden än b In 

gleicher hühnender Weiſe wie durch die n Geſetzent⸗ 

wurf iſt der Volkstag, das Danziger Volk, ſeine Leh⸗ 

rerſchaft, ſeine freiheitlich denkenden Geiſter noch nie 

vrbvoziert worden. Wagen die Herren Kommiſſare in 

der Begründung des Geſetzes doch zu ſchreiben: „Dev 

Ausführung dieſer Vorſchriften (der. Vorfeilung) ſoll 

der vorliegende vom Volkstag wiederhbolt verlangte 

Geſetzentwurf dienen — er lehnt ſich an die vew ähr⸗ 

ten Borſchriften des greußiſsen gen 

ſetzes an, das jeinerzeit aus nationalpolitiſchen 

Gründen in den Provinzen Weitpreußen und Poſen 

nicht eingeführt wurde.“ „Die ZSweiſe I, daß die 

Geiſtlichen im Gebiete der Freien Stadt geietzliche 

Mitglieder der Schulvorſtände ſind, ſollen damit be⸗ 

feitigt werden,, ſteht ſpöttiſch in der Begründung. 

„Wo nach den geſetzlichen Beſtimmungen ein E irch⸗ 

tches Amt mit einer Schulſtelle ver nden iſt, wird 

an dem beſtehenden Rechte hinſichtlich der Berufung 

für das Kirchenamt nich im tsSgeändert“, 

S 48 Abſ. 4 des Geſetzes. Schon dieſe wenigen Aus⸗ 

ßüge zeigen den völlig reaktionären. cer der 

Vorlage⸗ durch den die Schule zur Magd der Kircht 

herabgewürdigt wird. — 

In der Begründun werden als Richtlinien des 

Geſeszes genannt: Selhverwaltung und Beteiliguns 

der Lehrerſchaft in möglichſt weitem Spielraum 

der Verwalkung der Volksſchulen. Um mit den Leh⸗ 

rern im Schulvorſtand tüchtig ſpielen zu, können, bat 

ſich der Scnat wirklich einen weiten Spielraum ge⸗ ů 

ſchaffen. Erſtens werden die Lehrer von den zum 

Schulverbande gebörenden Lebrperſonen nach einer 

von ihnen im Einvernehmen mit dem Gemeinde⸗ 

vorſtande feſtzuſetzenden Wahlordnung Pauning 

Sweitens bedürfen die Lehrer der Beſtätigung 

der Schulaufſichtsbebhörde⸗ Drittens kann 

der Lehrer wieder ausgeſchlotſen werden wenn 

Fer Luiterei 8ts- Wilnr W. Schussargenbes 
ſeint 
ſeiner Tütigkeit ais Stiiiies Se irtr 

des „Anſehens, der Achtung, des Berkranens, welche 
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germeiſter. ů 

3. Die zn 
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s. Die Schulkommiſfion iſt berechtix 
Schuldenutation zu ſtellen und verpflichter, deren Aufträge 

auszuführen. 
7. 
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or der Anſtellung eines Lehrers iſt der Schuldevn⸗ 
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irgendeiner Weiſe verpflichtet zu ſein, die R 
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ů Tom Shaw im Ruhrgebiet. 
„Cugland gecen die Rheinlandabtrennung. 

Im Auktrage des Burszais der Londoner Soziakißt 
Internaltonale befindet ſich der Sekretär, Genoſſe Tom 
Sham, ſeit einigen Tagen im Kuhrgebiet. um ſich zu infor⸗ 
mieren und am den deutſchen Varteigenaſſen Informationen 
zu bringen. Auf einer Varteifunferenz in Vortmund führte er u. a. aus: Ich bringe Ihnen die Grüße der engliſchen, 
jronzöſiſchen, beigiſchen, itallentichen Genoſſen. Air haben 
mit Ihren Genoffen in Berlin einen Plan ausgcarbeite? zur 
Löſung der Revarattonsfranc. Deuſſchland ſonc zahlen 3% MAU Millionen ( er Aahrc Beit baben. jeine 

Wiriſchaft und Tinansen Ma azu bringen. Die frem⸗ 
den Truppen ſollten vom Lentiden Voden verichwinden. 
Bravo!! Die Lage hat ih der vor drei Manaten zum 
Teil verſchlimmert. · en Geneßſen können nicht 

Utun, aber ſelbit Denlſcbland freundlicher 
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Lage in Frankreich in zu ſchwierig. 
Poartei iſt zeriplittert. Sricn Sit ader über 
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‚hes, was Männer tun können, dir 

iie baben z wenig Einflus. D: 2 
krich ünd gegen uns. Dort S 
Frage. ob das KRubrabenteuer gat ↄder i 
unzecht it. ſondern die Sreüigefrage. Man ſes 
dert — was dringen wir bera; 

bente nicht über Rechr 
Mean sragt: Geichlagen »der nꝛch 

Unjer Pian aur Rersralisnöfzage in gricheiter: au der 
franzsſiſchen Precigefrage. Slauben Sie aber 
Wenoſſen in England jeien müde vber 1röge. 
baben große Schmiriakeiten. Soreit es 
Larteigenoßen ſteht, ioll und w⸗ 2 
helfen kann. Selche Af 
Sprechen Sie ſich rußig a 
in London von denricen Genoßen die M. 

n im Nubrgcdiet ünd mattos gemo 
sollrn alle Mittel gebrauchen, wenn wi 

»nen. In der Propa 
daß die englüiche Kesi 
Politt Fraunkreichs 
ni&t. Das wäre rin veuer Sir 
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Amerika wird nicht Euger in 
können. 

Die wirtichaitlichc Sitnaninn in Frankreic it gegen uns. 
Der Rakende Frankkurs wird bis bentr in Ir ich rich: 
nejrürt. Erit im Sinter wird man in Frarkreich manches 
ipüüren. was empfändlich ein mirb, eber auch dann noch w 

S nicht genügrend erfen. 
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man im Solke Uriache und Sirkung 
Wir werden ader Dabin arbeiten, Pas Seatächland a 
berechrig:es Kitglted Sc Anter Nen Natibnen Seweg 
vhne van ertrn. „rsi 

Nach einer Ausipruche nabn Tan EE nachma 
Döyrsz. am au Sunſch cas Der Seriemltag 2 
in England und beſanders in der Arbeiterichalt Der 
SSiderend beur:eilt werbr. Er ſagte. daßs man den Pärners 
Abwebrfarrpf beunbert und irbr Fedenern ärtr, eun er 
vhne Ergebnit eeeben werden müsßte. Man ſage fch. r: 
Fri ſei Sglich. wenz gatlicht Bärcirberangen Se⸗ 

Sürliche Aereinbarungrr feien aser nar 
möglich. wenn der Lamef mit Bednenngen abgebrochen 
werdr. 2 

Die französſchen Veſetzungsbetbörben verbattrien 
Sonnabend ia Gelfenkirchen die Oberienernehrientt 
Drenen und Balinich owie 1, Fenermehrlente der 
Fruerwehr von Möhriniclbe. Iu SafanipPDilsi 
WSüurden bie Verbafteten nach Kecklingtbanlen gelrach: 
Sodann nahbmen die Franseien eine Kengt Magazin 
material nſw. fort. Dir geſamte Belegckaſt der Zr 
von Nhbeinfelde verhbarrt nach Wie vor izt Prütetar 

Bei der Banfleiturg des Siamtfeanzerns= 
Dühßelderl Heichlagrahmfen die Kranszrien über eine 

  

  

     

    

    

   
    

  

Milliarde Lohngelder. Gleichzeitig haben ſie die 
Druckerei Gagel beſetzt und dort ſämtliche Vorräte an 
Reichs⸗ und Staatsgeld fortgenommen. 
kunſten aus Wirtſchaftskreiſen 5 r fx 
neral geantwortet, die Beſatzung werde von 190 an 
Geld überall da nehmen, wo ſie es findet. Die hieſige 
Reichsbankſtelle wurde geſtern von den Franzoſen 
wieder freinegeben. 

In klochen iſt ein Deutſcher namens Artur Menzel 
verbaftet worden, der beſchuldigt wird. der Urheber des 
Atientats auf der Hochfelder Brücke zu ſein. 

Zur Verhbinderung von Sabotageakten in Fabriken, 
Gruben uiw. bat General Degontte in allen indu⸗ 
itriellen Unternehmungen des Ruhrgebiets, welche für 
Lieiernngen auf Reparationskonto in Frage kommen, 
iede Jerſtöruna, Tortnahme und KHmänderung der 
Einrichtungen, welche die Produktionsfähigkeit ver⸗ 
bindern oder die Qualität der Vrodukte verändern 
könnten. verboten. Inwiderhandlungen werden an 
dem Täter und den verantwortlichen Direktoren oder 
Lberbeamten der betreffenden Unternehmungen mit 
Gefängnis bis. zu 20 Jabren und Geldſtrafen bis au 
„% Goldmark oder einer dieſer Strafen geahndet. 

  

      

   

      

    

Die Beauttragten der franzhßüſch⸗belgiichen Ingenienr⸗ 
kommüiſion ſollen das Recht haben, zur Feitſtellung waiger Veränderungen, alle Teile der An⸗ 
dutrrieunternebmungen zu unterluchen und ſich 
Ille Pline ſowie Jeichnungen und Dokumente, 
die darauf Bezug Dabe vorlegen zu laſfen. 

  

Kalls die Reanftragten bebindert oder ibnen die D 
kumente nicht vorgelegt werden. ſo werden die Direk⸗ 
toren oder die Verſonen, die direkt beteiligt ſind, mit 

nis bis zu fünf Jabren und mit Geldſtrafen 
5u 00 0% Goldmark oder mit einer dieſer Strafen 
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Deutſchland und Rußland. 
*DB. meldet: Der Rei⸗ äfident empfing Sonn⸗ 

ebeud im Beiſcin des Stac retärs Freiberrn von 
Dualtzan den ruſſilden Botichakter Kreſtinjski, der 

als nunmehriger Vertreter des Vundes ſozialiſtiſcher 
Wietrepubliken [Rußland, Ukraine. Weißrußland, 

Transkankaſien) ſein Beglanbigungsſchreiben über⸗ 
reichte. Der Botſchafter gab in ſeiner Ausſprache der 
Ermartang Ausdruck. das ibm dieielbe wohlwollende 
Unterttüsung in feiner neuer erweiterten Tätigkeit 
zuteil werde, die er wäbrend ſeiner zweijährigen Wirk⸗ 
lamkeit in Berlin gefunden babe. Der Keichspräſi⸗ 
dent bearüßte in ſeiner Erwiberungsanſprache den 
neuen Bund mit dem Wunſche. daß die neue ſtaats⸗ 
rechtliche Korm dem Ausbau der Beziehungen zwiſchen 
Deutschland und Rußland förderlich fein möge. 

Umbildung des polniſchen Kabinetts? 
Nach Meldung einselner volniicher Blätter aus 

Warſchau joll die Umbildung des polntſchen Kabinetts, 
die von den Nationa-demokraten angeſtrebt wurde. von 

1i er Kegierungsvartetien abgelehnt 
ſoll ſchen vnor einigen Tagen mit 

Hrer der VolkspHartei. Dembski, und 
für Agrarreferm., Siiccks, äSer Sie E 

gennang Kucharskis aum Finanzmintiiter und Lor⸗ 
ſantus zum Handelsminiser nerbundelt daven. Dech 
ollen zich beide gegen eine ſolches Nebergewicht der 
Dationaldemekraten im Kabinetit ausgeisrechen baber. 

m bält uch das Gerücht. das Loriéanin den 
des Handeismininers erhalten Foll. 

Franzöſiſche Annäherunasverfuche an Rußland. 
DWie aus Noskfan gebrabtet wird der Verirauens⸗ 

der ‚rüberr Mintder Srnaior de 
E Moskar eit 8 
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doch verlangt „Gaäzeta Warszawska“ zunächſt eine Os5 
fung der „Freundſchaft“ Litauens zu Deutſchlanz 
Man nimmt an daß in Beztehung zu dieſer neuen oſt. 
politiſchen ſtellung auch eine längere Audtenz ſtehl 
die Poincars dem polniſchen Votſchafter Graf S8²⁵ 
moiski gewährt hat. 

Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 
Preisrückgängc am Weltmarkt. Seit Ende April iſt in 

Preisbewegung auf dem Weltmarkt eine deutliche Wendund 
eingetreten. Nachdem die Preiſe ſeit ungefähr Jahresfriß 
mit auſlebendem Geichäft erü langſam, dann ſelt Danunat 
diefes Jahres ſtärker angezogen batten, verzeichnen die 
Hanntwelthandelsländer Amerika und England ſeit 8 Mo⸗ 
naten ſtetig ſinkende Preiſe. Dafür dürfte entſcheidend der 
Stillſtanb in der amerikansſchen Koniunktur ſein, eine klei⸗ 
nere Rolle auch die Minderung der deutſchen Kauſkraft durch 
die, Folgen der Ruhrbeſetzung ſpielen. Der Preisrückgang 
trifft alle Warengruppen, am ſtärkſten die Rohmaterialken 
darunter beſonders Kohte und Eiſen. und die Textilien, von 
denen allein die Wolle in England eine Aufwärtsbewegung 
aufweiſt. Infolge der die Einfuhr hemmenden Markentwer⸗ 
tung wird Dentichland aus dem Rückgang belonders der Rob⸗ 
ſtokfpreiſe nur verhbältnismäßig wenig Vorteil ziehen könn n. 
Auf der andern Seite würde eine allgemeine Geſchäfts. 
ſtagnation den für Deutſchland notwendigen Exvort itark 
erſchweren; ſchon fetzt beginnen auf dem Weltmarkt die 
Preisunterbietungen eine entſcheidende Rolle zu ſpielen. 
Die weltwirtſchaftliche Lage wird man daher als ſehr ernſt 
anſehen müſten. ů‚ 

Stickſtoffpreiſe nach Roggenwert. Reichsregierung, 
Landwirtſchaft und Stickſtoffinduſtrie ſind übereinge⸗ 
kommen, in Zukunft für die Bemeſſung der Stickſtoff⸗ 
preiſe den wertbeſtändigen Roggen zugrunde zu legen. 
uUnd zwar derart, daß für 100 Kilo ſchwefelſaures Am⸗ 
moniak der jeweilige Gegenwert von 140 Kilo Roggen 
zu bezahlen iſt. Zu dem ſo errechneten Preis kommt 
ein Rohſtoffzuſchlag, ſolange die Stickſtoffinduſtrie ge⸗ 
zwungen iſt, mit ausländiſchen Robſtoffen zu arbei⸗ 
ten. Der Kalkſtickſtoff wird mit 819, der Natron⸗ 
ſalpeter mit 1,019 des Preiſes für ſchwefelſaures Am⸗ 
moniak in Rechnung gebracht. 

Steigende Kyhlenpreiſe auch in Frankreich. Das 
franzöſiſche Volk bezahlt die Ruühraktion mit einer er⸗ 
heblichen Berteuerung des Kohlenbezugs. Die frau⸗ 
zöſiſche Zeitung „Oeuvre“ veröffentlicht eine Zuſam⸗ 
menſtellung der Kohlenpreiſe, aus der hervorgeht, daß 
die Preiſe, verglichen mit denen vom Auguſt 1922, be⸗ 
trächtliche Erhöhungen erfahren haben. So iſt u. a. der 
Preis für Eiformbriketts von 135 auf 235 Franken ge⸗ 
ſtiegen, für Braunkohlenbriketts von 130 auf 165, für 
belgiſchen Anthrazit je nach Qualität von 200 bzw. 215 
auf 255 bzw. 275 Franken. Am größten iſt die Steige⸗ 
rung für engliſchen Anthrazit, wo die Preisſteigerung 
151 bis 170 gegenüber dem Vorjahre betrug. 

Eine kommuniſtiſche Börſe. In Moskau wurde vor 
einigen Tagen eine Getreidebörſe eröffnet. Der ruſſiſche 
Handelsminiſter Kraſſin hielt eine Rede. in der er auf die 
VBedeutung der Börje im Zufammenhang mit der Ausfuhr⸗ 
kampa inwies. Die kommu. chen Diktatoren hatten 

'er Herrſchaft alle Börſen aufgelöſt. Nunmehr 
müſſen ſie eine Bürſe nach der andern wieder eröffnen. 
Auch ſie müſſen jetzt einjehen, daß man ein Wirtſchaftsſuſtem 
nicht mit Gewalt umkrempeln kann. 

Eine Gewerkſchaft als Unternchmer. Eine ſehr ge⸗ 
ſchüftstüchtige Gewerkſchaft ſcheint der amerikaniiche 
Verband der Lokomtivführer „The Brotherhvood of 
Locomotive Engineers“ zu ſein. Dieſer Verband be⸗ 
ſtöt 5 Arbeiterbanken. Gleichfalls iſt er im Beſitz 
eines beträchtlichen Teiles der Anteile einer großen 
Handelsgeſellſchaft und bereitet die Gründung einer 
Handelsgeſellichaft in Newnork vor. In Cleveland hat 
der Verband über zehn Millionen Dollar in 
Unternehmen angelegt, und ferner iſt er Beſitzer einer 
Buchdruckerc i, einer Berſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft und mebrerer Kohlenbergwerke in Vir⸗ 
ginia und Kentuckv. Dieſe wirtſchaftliche Tätigkeit 
läßt auf eine außerordentlich ſtarke Finanzgarundlage 
der Gewerkichaft ichlieken. Im Hinblick auf die not⸗ 
wendige Zurückdrängung des profitkapitaliſtiſchen 
Einflusies im öffentlichen und wirtſchaftlichen Leben 
wird man dieſe ſonſt nicht ganz bedenkenfreie Entmick⸗ 
lung der Gewerkſchaften nur begrüßen können. 
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Konsruktion eines räder⸗ und gleislojen Fabrzeuges Auf⸗ 
ieben erreat und ichon im Jabre. 1913 die Benntzung dieſer 
Erfendung für den Ban qauerſeldein kahrender Panzerwaaen 
21 Kriegszwecken [Tankst vorgeſchlagen. Die neue Erkin⸗ 

er als mechaniſche Kräftefummiernna obne Ge⸗ 
tSvprIIIIft“ Hezeichnet, joll in der Praxis Erſpar⸗ 

90 Prosent aller zur Bewegaung von Fahrzeu⸗ 
notwendigen Kraft ergeben. Das Syſtem iſt auf fede 

Art von Fabrerugen, alſe auch bei Eiſenbapßnen und Anto⸗ 
Eosilen anwendbar und verjoricht despalb eine nötlige Em⸗ 

O2 anf dem Gebiete der Verkehr. ů 

Die arfährlichen Wettkahrten der 
ans Neunorf gemeldet wird, wächn ſich 

ameri Sch⸗ 
ellia Ord er tr— 
ellen, nachgerade zu einem Unfug 

8 Ler das Leben der Naffaniere in ernite Getahr brinat. 
In einer der letzten Nächte Harrte am Hofen wieder eine 

Menichenmenne, die mit atemlofer Spannuna darauf 
te. welches Per källiaen Schißſe als erſtes einlanfen 

mürde Die drei exhken Schiife trafen in Aßhänden von ie 
einer Minute ein. Der Kau des Schiffes, der als erſtes 
Lurtds Ziel ging. erklärte wäter den Berichterdattern. die 
erreißßte Schnelliglekt jei ſo aros gerveten. daß er das Schiff 
ertt Setr als eine Halbe Scemeike über zie Landnuashelle 

Stkütand bringen konnte. Die aerinane Stö⸗ 
Steuerapparats“, fögte ex binsn. 
olle Katanropbe ferbeiführen 

   

    
   

  

   
   

    

              

  

     

    

   
      

    

    

  

Die Ansteiſuns eines Berſtorbenen. Begen der 
Bumtbenwürfe anf der Mainzer Khbeinbrücke wurde außer 

üaf anderen Mair er Dürgern auch Kommerzienrat 
Florian Kupferbera von den Franzoſen ausgewiefen. Bei 
Borzetarnga des Aitsweifngasbefehls mußte den Franzoſen 

ü neitnereilt merben. kaß der Geuannte bereits ſeit 1902t ver⸗ 
nerden ic TDareuf ſa der Ausweffungsbefehl einfach auf 

igen Soba, eiaen Mitiababer der Sektrellerei Kuvferherg 
E. EKg ir Suinz übergegangen. 

Der Kalner Dem anf Briekwarken. Eine Arteiwark: 
mrit dem Bilde des Kölner Doms iit ſett von der Reichs⸗ 
Lenckrrei bergeneht. Sie in in Nurferbruck bergeſtekt. Die 
FTarse des Bildes iſt olingrün. Das Bild iß hochaeſtelkt 
Die Urße:uuna dis Tumes triit in der Seichnnna noch mehr 
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Danziger Nachrichten. 
Der ſkandalöſe Fleiſchwucher. 

Wohl auf keinem Gebiete haben die in den. letzten Wochen 

I1 veräeichnenden wucheriſchen Preisſteigerungen ſo unge⸗ 

heure Formen angenommen wie auf dem Fleiſchmarkte. 
llenn für Gleiſch aler Art und mittelmäßige Wurſt durch⸗ 

iünittlich 1 Millton Mark pro Pfund und teilweiſe ſogar noch 

durüber verlangt worden, ſo gebt das wett über das erträg⸗ 

nihe und zulöiſige Maß binaus. Eß iſt hier das gleiche wie 
bei vielen anbexen Waren feſtzuſtellen: die⸗ Preiſe ſind mit 

dem Doilar ſebr ſchnell beraufgegangen, Und trotz ſeines 
Rückganges oben geblieben. So ergab ſich der Züſtaud, daß 

Fleiſchvreiſe in den lebten Tagen faſt das Doppelte der 
denspreiſe betrugen. Selbſt wenn man, nun dan 

zwüichen wieder eiwas angezogenen Dollarſtand berüſichtigt, 

gehen die geſorderten Fleiſchpreiſe weit Über das berechtigte 

Maß binaus. Wenn man für Schweivelleiſch einen Frie⸗ 
denspreis von 80 Pfeunig und eine Markentwertung um 

1 Mikivn (Douar 4½ Millionen) in Rechnung ſtellt, ſo käme 
man höchſtens auf einen Preis von 800 000 Mark. Gefordert 

werben jeduch wucheriicherweiſe 1 1.2 W znen Mark. 

Für die anderen Fleiſchſorten u ＋. Wurſt iſt das Ver⸗ 
büllnis noch nnertröglicher. Berückſichtigt man den Dollar⸗ 

kand der erſten Tage der vergangenen Woche, wo ſich nur 
eine Eniwertung um das 500 000⸗ bis 600 000 fache ergab, ſo 

jit der Wucher noch kraſſer. 
Man muß ſich immer wieder fragen, warumn. bier die 

Bucherpolizei nicht ſofort mit ſcharker Hand eingesgrifſen hat. 

Durch ihr Verſagen haben ſich Händler und auch Schlächter 

in einer ungeheuer ſchandbaren Weiſe bereichert. Um dieſen 

Leuten endlich mal das Handwerk zu ſagen, müßte ihnen noch 
nachiräglich der Proze gemacht werden. Der Polizeibräß⸗ 

dent hat in einer Bekanntmachung das Publikum aufgefor⸗ 

dert, alle Fälle übermäßiger Preiskorderungen aur Anzeige 
zu bringen. In dieſer allgemeinen Form wird eine Be⸗ 

kämpfung des Wuchers kaum Erfolg bhaben. Solange keine 

beſtimmten Normen für die Preisberechnung aufseſtellt ſind 

und das Publikum einen Anhalt bekommt, was als Wucher 

anzuſehen iſt, beſteht die Gefahr, daß die Poltzet wohl mit 

vielen ergebnisloſen Anzeigen überlaufen wird und dafür 

das Nächſtliegendſte unbeardeitet läßt. Anſtatt dieſer Auf⸗ 

jorderung hätten ſolort. Wucherkontrollen in allen Floiſch⸗ 
geichäften ſtattfinden und alle Verkäufer, die ihre Preiſe üͤber 

(olbmark geſtellt hatten, zur Rechenſchaft gezogen werden 

müſſen. Hier iſt durch die mangelnde Initiative der Behör⸗ 

den viel verſäumt worden. Äber noch iſt es nicht zu ſpät, um 

kieſe hahnebüchene Answucherung nachträglich gerichtlich ab⸗ 

urteilen zu laſſen. Eine Beitrafung auf friüicher Tat märe 

allerdings ungleich wirkungsvoller geweſen und hätte dazu 

beigetragen, daß der gröhie Teil der Keuölkerung fein Stück⸗ 

chen Fleiſch zum Sonntag zu erſchwinglicheren Preiien erhal⸗ 

jen hätte, während ſich bei dieſen Wucherpreifen die meiſten 

Lemilien den Fleiſchgenuß vollkommer nerſagen mußten. 

KAuch die Schlachtbolverwaltung, die dieie Zuſtände mit am 

erſten überfehen mußte, hat mit ihren Maßnahmen verhäng⸗ 

nis voll lange gezögert. Seit Jabren treiben die Grofthändler 

ungebindert ihr verwerfliches Sviel und vertenern durch 

ihre Profitſucht der Danziger Bevölkerung ihre kargen 

Fleiſchbiſen immer mehr. Der bobe Stand der Fleiſchvreiſe 

wird zwar mit dem Steigen der⸗ polniſchen Mark begründet, 

da zwei Drittel des Fleiſchdedaris jetzt aus Polen eina rt 

werden. Aber auch die polniſche Mark iſi mit dem Dollar 

mieder erheblich heruntergegangen. Die frieiſchyreiſe blieben 

jedoch hoch, obwohl die Motierungen aut dem Viebmarkte in 

Polen ebenfalls erbeblich beruntergingen. Hier kann es ſich 

nür um unjaubere Praktiten der Händler bandeln. Wie wir 

hören, ſoll nun auch endlich die längſt geforderte Konzeiſio⸗ 

nierung des Viebhandels erfolgen, wodurch den gemiſſenloien 

Elementen unter der Händlerſchaft hoffentlich das Handwerk 

gelegt wird. Um die Konjunktuxlage infolge des neringen 

Kuftriebes zu entſpannen. iſt auch die Einft 

  

      

  

  

     

  

      
  

uhr von auslän⸗ 

diichem Vieß und Fleiſch geplant. wodurch eine Preisſenkung 

erzielt werden dürfte. Im übrigen wird auch die morgen 

zuſammentretende MRotierungskommiſſion gründlich nach 

dem Rechten zu ſehen haben. Bei einem Iiammenwirken 

alier Kreiſe ſollte ea endlich möglich ſein, die Preis faltung 

für Fleiſch und Wurſt in vrdnungsmäßige Bahnen zu 

bringen. 

Die Danzig⸗polniſchen Verhandiungen. 

Im Hauptausſchuß b5 
Zewelowski über die Verhandlungen mit einer polniſchen 

legation, die letzter Tage in Danzig weilte. Wir haben 

ſchun in der Sonnabendnummer in Kärze biervon Mittei⸗ 

lung gemacht. Der Senat hat die Verpflichtung übernom⸗ 

nren, dafür zu haften, daß Lebensmittel, nicht aus dem Frei⸗ 

naat ausgefübrt werden dürſen, außer Sachen, die im Olto⸗ 

berablummen vereinbart ſind. Dafür ſollen Lebensmittet 

von Polen in kinreichender Menge eingefüßrt werden. Da 

dekannt iſt. daß Profitgtier, trotz aller Freiſtaatnöte und 

igzei n. doch noch Lebensmittel auszufübren be⸗ 

wird., ſo müſien 22 Sen enver⸗ 

dei⸗ und der Gewerkſchatsleitung Mitteiiang 

den Fällen machen, auf da5 rückſichtsloſe 

Verfolgung eintreten kann Das itt Pflicht in Rückücht auf 
die wirtſchaßeliche Notlage der Freiſtaatbevölkerung und An⸗ 

ſtandspflicht gesgenüber der volniſchen Republik, auf daß die 

ansebahnte besere Verſtändigung zwiſchen den beiden Nach⸗ 

barſtaaten nicht durch Machenſchaften von Spekulanten ſo⸗ 

fort wieder getrühkt werde. worunter ſtets nur die Hand⸗ 

und Kopfarbeiter am mieiſten wirtſchaftlich zn leiben, hät⸗ 

ten. Die Poken find nunmehr auch geneigt, Danziger Mot⸗ 

beld bis zu einer gewißen Höhe in Zablung zu nebmen. 

Hinfichtlich des Sperrgeſeses bezüalich Erwerbung von 

Srundſtücken im Gebiet der Freien Stadt ſoll künftig⸗ 

kin eine mildere Handbabnug Platz greifen. Die Veriagung 

der Auflaßßung erkolgt fernerhin nur daun, menn, Ausländer 
kter keinen danernsen Bobuſitz baben Wie Ratio⸗ 
nelttät bildet eüntna keinen Grund mebr for Verſaauns dor 
Anflaßung. Bezüglich der Sicherſtellung der Stenern von 

volniſchen Bürgern wurde vereinbart⸗ daß fortab von ihnen 

bei kurzem Aufenthalt zwanasweiſe Stenern nicit beise⸗ 

triesen werden jollen. Nur fſolche polniſchen Staatsangc⸗ 

hkörigen kommen in Krage, die bier Geſchiäite treiben und 

Gewerbe anmeiden Gebamde. weiche den Polen von der in⸗ 

teralliierten Kommiſſion zugefvrochen wurden. werden ihnen 

nnnmehr unverzüglich übergeben. Die Volen geben die 

Zuficheruna. daß in Danzia errichtele Verſicherungsgeſell⸗ 
ichaften reſtlos in Volen zum Geichäftsbetrieb zugelaßen 

werden. Dies ſind dir Verhbandlunasvunkte. über die bisker 

eine Eingung erzielt wurde und es iſt damit der Beweis er⸗ 
bracht worden, das anf dem Wege vernünftigen Verkan⸗ 
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des Volkstages berichtete Senator 

reits ſeit Iängerer 
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meter groß und nur einfeitig bedruckt. Auch die in 
50 000 Mark ſind nur einſeitig und quf weſhen Haßier⸗ e⸗ 
druckt. Eine rotbraune Guillochenleiſte tränt die Wertangabe. 

Die Banknote zu 200 000 Mark uſt ebenfalls eiuſeitig aus 
weißem Papier bergeſtellt. Auf dem aus kreisförmig be⸗ 
arenzten Guillochen zuſammengeſetzten, grauen Unterdruck 
ſteht'in ſchwarzer Farbe, die Wertziffer. Die neuen 500 000⸗ 
Mark⸗Roten weiſen nur geringe Unterſchlede gegenüber, der 
bisherigen Serie auf. Die neuen Reichsbanknoten zu 1 Mil⸗ 
lion Mark find 8054120 Miüimeter groß. Die Rückſette iſt 
unbedruckt. Eine zweite Serie gleichwertiger Banknoten iſt 
doppelſeitig auf weikem Papier mit bell⸗ und dunkelwirken⸗ 
den Waſſerzeichen bebruckt. K — 

Vereinigte Sozialdemokratiſche Partei Danzig. 
Achtung! Frauen und Mädchen! 

Dienstag, den 8t; Augult, abenbs 7 Uhr, im Sit 
der Petriſchule am Hanfavlatz: uhr, in Sinalaal 

Große Frauenverſammlung. 
Tagesordunug: 

Bortraa bes Genoſſen Rahn: „Wiriſchafts 
neſtern und hente“. ichaltskragen von 

Freie Ansſprache. 
Die Frauen nud Töchter unſerer Mitalieder werden ge⸗ 

beten, nebſt Gäſten zahlreich zu erſcheinen. 
Der Frauen⸗Ausſchuß. 

Unverantwortliche Schupoſchießerei. 
Eine ſchwere Tragödie, die faſt unglaublich iſt. 

hat ſich in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag auf 

dem Hofe der Polizeiwache in Stadtgebiet abgeſpielt, 
deren Opfer der Schriftſetzer Bruno M. elke' gewor⸗ 

den iſt. Zielke, ein äußerſt rubiger enſch, ſaß mit 
zwei jüngeren Brüdern und einem befreundeten 

Schriftſetzer im Anſchluß an eine kleine Familienfeier 
auf dem Geländer der Radaune vor der elterlichen 

Wohnung. Die Unterhaltung war etwas laut. Ein 

Schupobeamter forderte zur Ruhe auf und ſah ſich 

ſchließlich veranlaßt, die vier Perſonen mit nach der 

Bezirkswache zu nehmen. Die Perſonalien der Ver⸗ 

hafteten wurden feſtgeſtellt und dann nach Angaben 

von Angenzeugen, drei der Verhafteten wieder ent⸗ 

laſſen. Der jüngſte der drei Gebrüder Zielke wurde 

jedoch auf, der Wache behalten und ſoll dort mit Gum⸗ 

mikni'ppeln fürchterlich verprügelt worden ſein. Der 

aus der Wache herauskommende Schupobeamte wurde 

deshalb von Bruno Bielke zur Rede geſtellt. An⸗ eb⸗ 

lich fühlte ſich der Beamte bedrängt, griff zur Schuß⸗ 

waffe und verletzte den Brund Zielke durch einen 

Bruſtſchuß ſo ſchwer, daß mit dem Aufkommen des 

Verletzlen kaum zu rechnen iſt. Er befindet ſich im 

Städt. Krankenhauſe. 
Das Bemerkenswerteſte an dieſem traurigen Vor⸗ 

fall iſt, daß er ſich vor der Wache abgeipielt hat. Selbſt 

ſreunn der Beamte ſich mit Recht bedränat efühlt haben 

ſollte, ſo beſtanden für ihn nach andere Möglichkeiten, 

ſich der Augreifer zu erwehren. Warum griff er nicht 

zum Seitengemehr? Weshalb alarmierte er nicht die 

Beamten auf der Wache, vor der er ſich befand? 

Geiſtesgegenwart und Mut ſcheint dieſem ſchießwütigen 

Schuvodeantten vollſtändig abzugehen. Das Nieder⸗ 

knallen wahrloſer Menſchen darf doch nicht zu einem 

Sport der Schutzvolisziſten werden. 

In der Nacht von Freitag zu Sonnabend wurde der 

Maſchiniſt Oskal Morgenfeld. Schichangaſſe 15 wohn⸗ 

haft, mit einem ſchweren Oberſchenkelſchußs in das Städtiſche 

Krankeuhaus eingeliefert⸗ M. iſt im Laufe des Sonnabends 

ſeiner Verletzung erlegen. Die küraerliche Preſſe berichtet 

über den Vorfall wie folat: Am Freitag abend börte ein 

auf dem Heimwege vom Diendt befindlicher Schupobeamter 

am Heiligenbrunner Wea Hilierufe, aus denen zu entned⸗ 

men war, daß Einbrecher überraſcht worden waren. Er 

eilte den Rufen nach und ſah zwei Männer. die ſich bei ſei⸗ 

nem Nahen eiligi entfernten. Der Beumte⸗ verfolgte ſie, 

und es gelang ibm auch, die Fltetenden zu ſteilen. Dabei 

zog er, um die Fortfetzung der Flucht zu verhindern., ſeine 

Piſtole und ſorderte ivdann die beiden auf, mit ihm zur Feſt⸗ 

ſtellung iübrer Perſönlichkeit zur Wache mitänkommen. Zu⸗ 

nächt leiſteten bꝛeike Folge. Unterweas wurde der Beamte 

jedoch plötzlich von einem der Männer. 

Morgenfeld aus Danzig. angegriffen. Bei dem ſich daraus 

entſpinnenden Ringen erkaßte M. die Püole des Beamten, 

die ſich in dieſem Augenblick enilns. Der Schus gainn M. in 

Len linken Sberſchenkel und verlette ihn icchwer, io das er 

nach dem Krankenbauſe überſührt werden muste. 

Ein Mord? 

Geſtern morgen iſt von der Toten Weichſel an der Brei⸗ 

tenbath⸗Brücke eine männliche Leiche angeſchwemmt worden. 

die eiwa drei Tage im Waſſer gekegen bat. Der gut geklet⸗ 

dete Tote iſt elwa 50 Jabre alt. dat granmeliertes Hoar, 

Und iſt anſchelnend ein Ausländer. denn die Kleidung trügt 

  

der Danziger Volksſtimme 

die etnselnen 

einem Maſchiniſten ſtellt.   eusländiſche Firmenzelchen. Der Frembe bat ſein Seben 

auf gewaltfame Weiſe eingebüßt, entweder iſ er einem 

Mord oder einem Streit zum Lofer gekallen, benn ſa der 

rechten Schläfe bat er eine kieſe Stichmunde⸗ Auch bäfinden 

ſich am Körver noch Druckſtellen. Es wird angeronme⸗ 

daß der Unbekanmie tot ins Waßfer geworfen wurde. 

Der Ausweg aus dem Währungselend. 

kber dieſes Thema Bält am MWittwoc den 22 Eaduß. 
Sbenbs 7. Uhr, in 

Hochwerſide Steuermas Die Neuauferkiaung von 

Stenermarken höheren Werts it vom Sandesteuerarnt Se⸗ 
Seit in Auſtrag gegeben. Es jind vor⸗ 

känfia Werte zu 30000 Mark., 30 000 Ldark, 40000 Mark, 

50 000 Mark, 100 000 Mark. 200 U000 Mark, 800 000 und 500 0 

Mark vorgeieben. Die Stenermarken u 20000 Mark konn⸗ 

ten am K d. Mis. den Botanſtalten im Gefamtwert wun 
16 Milltorden Murk Aum Bertrieh übergepden merden. Die 

      

  

      

delns viele Reibungsflächen zwiſchen der volniſchen Re⸗ höbßeren. E. 27— und . kamen. 

vnblik und der Freien Stadt beſeitiat werden können. bereits urch die Heiramuche, weechtenilech. am 14. b. 

—— ätt den Verkehr. Der Druck welieter böberer Werte iſt ein⸗ 

Es wirb krater bunter. Schon jetzt kann ſick der Laie nur geleitet. ‚—‚—3 

e,;, Devſeenſtand 
Leid nknoten ei Notgeld i — 8 — 

uud wirdermm Pringt bie Keicsdanf oleisd färt neue Peis. — evifenſt nd 
ſcheine auf den Markt. Es kommen neut ine zu SUU. 1 Dollar 4000000 Mk., 

249000,500 U, 1 und 2 Seigionen Kark zur Aegase, Dee 
Keichsbanknoten zu 2 Micionen Mark find 88(125 Milli⸗   pol--Mk. 17.50 Mk., 1engl. Pid. 18000 600 Ms. 

Montag, den 20. Auguft 1923 

   

        

   
   

    

   

   

    

   

    

      

            

   

      

   

  

   
   

  

   

  

   
   

        

   

       

  

     
     

   

  

   

       

    

            

    
   

  

    

    

  

   

        

    

    

   

  

     
   

   

      

    
   
   
   

    

   

     

    

        

Die Lehren des Generalſtreiks. 

Danzig dat in den letzten. Jabren mehrfach Generalſtr 
erlebt. Aber keiner war in ſeinen Zielen uns Ventellericel⸗ 
nungen ſo bedeutungsvon nite der letzte. Es löunte für die 
Danziger Arbeiterſchaft geradezu kutaſtronbhale Folgen 
haben, weun ſie über dem allgemelgen Exfolg dieſes Kompfes 
veßgeſſen würde, die notwendigen Lebren für die Zurunfr- 
dltraus zu gteben. Es ſoll nicht unfere Aufoabe ſein, das 
Gugebnis dieſer Bewegung vom Standpunkt der einzelnen 
Verufe zu mürdigen. Tdas iſt, Sache der Geweekſchafer in 
ühren Berufborganiſatlonen. Außerdem hanbelke es ſich bei 
bieſem Kampf aum die Farchführung der allgemeinen For⸗ 
derung aßf Werkbeſtändige Entiohreng, wi bet einer um 
derartige gxundfätzliche Fragen geführten Bewegung werden 
die Intereſſen einzelner Gruppen nakurgemäs kets in den 
Hintergrund gebräugt werden. Es ergibt ſich buraus aller⸗ 
dings die Frage, ab ein Generalſtrelk Aber ein geeig⸗· 
netes Mittel im nackten Lohn kampf der Arbetterſchalt t. 
Wer diele Frage beſabt, muß in Kauf vehnen, baß die für 

0 Gewerde gang unterſchieblich gearteten Ver. 
bältniſſe in bezug auf gewer ſchaftliche Kamtpftraft und wirt⸗ 
ſchaſtliche Konfunktur außer acht bleiben, was ztatürkich nicht 
ohne Einfluß auf das Ergebnis des Kammfes bleiben kann. 
Diefer. Generalſtreik läßt über dieſe Streitfrage allerdings 
hünwegkonmien, da er mit einer allgemeinen Vereinbarung 
endete, die für die einzelnen Gewerlſchaften nur eine Min⸗ 
deſtgrundlage ſchuf, artf der ſte nun meiter aufbauen können, 
Im Abrigen wird die Dis kuſſion in den einzelnen Gewerk⸗ 
ſchaften ſelbſt Klarheit üibe r. dieſe differierende Beurteilung 
der Geueralſtreikwaffe im Lohnkampf ſchaffen. — 

Erheblich wichtiger iſt die/Frage, wie weit der allge 

meine Erkolg des Streiks befrlebigen kann. Es im 
dabet zunächſt ſehr intereſſant,⸗daß lelbit die Kommuniſten. 
die in der en en B- das Ergebnis als 

völlig unzulänglich bezeichneten und jeden Gewerkſchafis⸗ 
funklonär, der es ſachlich würdigte, auf das miltendſte be⸗ 

ſchimpften, jetzt durch ihr eigenes eiorgan eines beſſeren 

belehrt werdru. So bezeichnet das ko „Echo des 

Oſtens“ das Abkommen felbſt als einen gewiſſen Erfolg 

Wenn das Blatt dann weiter meint., die Wereiilunteeie. 
aber noch ungeheuere Mängel und als er Arbe Lne⸗ 

waltigen Energie⸗Unipannung der Danziger rbeiterſchaft 

völlig ungenügend“, ſo wird bamit den kommmtiſtiſchen Erei⸗ 

bereien in dieſem Generalſtreik ein vernichtendes Schuld⸗ 

urteil geſprochen. Denn der mit allen Mitteln unterxnom⸗ 

mene Verſuch, die Bewegung in ein kommuntitiſches Fahr⸗ 

waſter zu lenken. iſt allein die Urjache, daß das Ertzebnis des 

Kampfes kein befferes iſt. Jeder gewerkichaftliche Kampf, der 

einer politiſchen Partei, noch zumal mit ſo unklaren und 

arbeiterſchäßlichen Zielen wie der KPD., daän dienen ſoll. 

ihre ſtinkende Varteilnppe daran zu kochen, muß den Todes- 

keim in ſich tragen. Wir hätten ſeben mögen, wo dieſe ziem⸗ 

lich wild entſtandene Bewoaung geendet wäre, wenn die piel 

geläſterten Gewerkſchaftsfübrer ſich ibrer nicht angenommen — 

und ſie zum immerhbin auch von kommuniſtiicher Seite an- 

erkannten erkolgreichen Abſchlu gebrecht kutten. Die ů 

Schreier, die ſich am Mittwoch an 

Hafen⸗ und Holzarbeit eſtellt b. 

Aereits da maren 

Streikkommüßon den Mantel der 

wohl es aut undotwendia wärs die 

darüber zu unterrichien., wie ſehr ſie is 
Leuten ihre Geſchicke anvertvaut, 8‚ 

ſten gewerkſchaftlichen. Gier ieden ernſlics, 
niße verfügen. Wir achten jeben ermili⸗ 
der Intereſſen ſeiner Kollegen bebachten 

etwaigen Jugendlichkeit. wenn er lich nur 

wortung bewußt iſt. Daß aber ein gans k. Ber Or 

noch friſch von der Schufbant wes lich mit den erß⸗ 

juchen im Zigarettewrauchen abmüht, ein eruſt zu neht 

Verteeter der Arbeilerichaft gegennber Unternehren 

Licht Kun O —9 8180 ſenn Wen Wneg „Aevoln 

nicht aunehmen. In dieſen un man⸗ icht 

wisgenden Feblern, rdes e Teil die SrbenHeider Sire 

lagen bereits vom erſten Tage an die⸗ der Stre 

beweanng, die ibren Erfolg von vornberein beeintröchtigte. 

Am ſchwerſten geſchäbigt iſt die htlich Sache der gewerkſ 

organtſierten Arbeiterſchaft darrch die wilden von den Kum⸗ 

muniſten und Syundikaliſten inſdeniercen Sorgänge in den 

beiden unktionärverſammlungen
. Sthon der gewal 

berbeigeführte ind ertet des e Vüßrumn ankin Frage 95 

ã olgrei⸗ * G 

eüll. Mur ber. 5 u. der Gewerkichaſtsmiigiteder iß 

zu verdanken, das nicht ſchon am erſten Tags eine ärke Ser⸗ 

ſplitterung eintrat. Wenn aukünftig überhaupt eine gemere 

jame Aktton e ——— ſoll, ju wird das nur⸗ ber 

jein auk dem Wege vrdunnasgemäber ge kichaftk ů 

ſoluie. Nur dann kaun der Bewegmm. die Kraßt MRnewoß⸗ 

neu, die zur Nieberrr 

    

  

aufttereig 
ů 

ſeszten Leremt,Ahre —8 Imphe ö‚ D
unl. 

im JIuterche der Arbeiterbewegung ma⸗ 2 

ine verbindliche Beichludkraft zuerkannt werden. 
künftig keine ndliche Ler abichileßenden Funktie 25 

am: bereits eiwns gcöndert hatte, Ie zeigte ſie. 

in dem Riederf And der tätlichen Bedrobens alter. 

och vit W außttber urhirekern räßen, vn derar 
Ronöüre noch viel energtſcher ů 

enttbelbunasſchwere Berfammkungen nicht zum Spielda 

wilder Elemente zu —— ů 

Es kann im Intereſſe 

Sut darauf Nabautgenen 
ldung von „Berfan 

Sie Pringt lich damit leichtlinnigerwwetſe. 

Erfolg. Das trikft beionders diesmal, 

treten der Kommnniſten und Syndiralt 

dappni, daß durch die rüien Radanize 

nahmie einer ũen mieihe von 

Der zum erſtenma Kruetehten, Larr 

den bürgerlichen Angeſtellten. 

mußten auch dem rußigen und 

alten Gewerkichaftsfüntionär farke Bed 

mit dieſen wilden fundibaliſtiſchen und komm 

menten eine Weiterjübrung und rfnundgg 

gung des Streiks möglich ſe Es Uft uns hekanni 

mögen befonders dieſe „3 näxen 

ten — daß eine nichs Anet Sliche Angaßl Verda 

wire ber Sißee ines beſſeren Exfot es welte 

Ler Berseiltermg te wüſten Rademisenen 5. 
uterung Herqufbeſchtreren worden Ducch 

ibre unſinnine Taktik des Kiederbrüllens boben die Cuf das 

Weilertreiben binarbeitenden Elemente ſich aiſr felb am 

ihren Erfolg gebzacht. Vielleicht geben alle dieſe Feſthtellun⸗ 

en den nos Uber iüre falſthen n kinksrabikalen Anbänger n 

Getanlaſfun, Uber re falſchen und ich ſelbſt ichävinenden 

Metboden nachzudenken. — ů— ů 

  

         



   
uben. Ball“, der 

täten vorſahr: „9 MWürd 
der. 1 Uuhr: Kabarett der 
enleunn aller Legung. 112. 
bolismus“. 12 Uhr: Feſtsng 

rtiaftens Vabys 
kind am Büfet 

Der Beſitzer 

  

im Kriege erlittenen Nerpenerſchütte⸗- 7 Sellin auk Rürcen einen „Böte 
oru. Er drang wiederbolt in das Zim⸗- f dem Progrumtm fol⸗ V. X 
ermarter rin, drohte ie zu erwürgen] Litftreten der n⸗ 
daus au merfen Die Scwiegermutter f Befen Buben. 
atete Tochter ſaben ſich irgar einmal flihr: Stünints 

Nor 

    

    

        

  

    

     

Die Strompreispolitik der Ueberlandzentrale 
staa des Kreiles Dansiger 

» ensſpracht. Zunäs 
r der Reberläandzentrale 
der Ueberlandze aezwungen an, 

ar Stromzinsprlitik nich i»Leuten zu übernacsten. Die Frau ſeente ſch 
n den von der Neberlar inren Schwicnerſohn Strafantrcg. Per Gerin 

SD üichtigte bei der Aühmeßung des Stralmaßes di 
Lurch die GBohnnungsnot herrorgerufenen M. 

      

   

  

     
   

um Fenſter 
kamie ihre unperb 

KLihbrem Simmer anu klüchten und bei fremden der Selli 

ießlich gegen ]Koſtüm: mir 
Spf berück⸗ f zu haben. 6 

gegenwärti⸗ Kurhanfes int Tſcheche 
& bergeündel bieten da 

        

         

   

    
    
    

   
         

    

      

      
   

   

    

ten, daß 
weitergeben känn 

zentralekommifſien 
   

  

  

               

  

   

        
    

    
      Antrog, den Stromur 

aie⸗ 
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wie folgt zu ermittelr rchninng wird ein ů K r ieſten 
vreis von 30 Pfennig nde acteat Di Anger; aßten Kurden Lesbaid mäidernde Um belter da waren, die mit der ain Bütett zur Verſügung (aornndpreis wird mit J ſer der beiben at. Das Urtet lautete aut cine Gelamtſtraſe von 900 9 ſtehenden 9 das Lißst (Seſton hinausgeveitſcht letzten Wochen des Lietexunaämnats und der Lem Steſc hätten. — 
üüngsmonat folgenben MWothe tlttpltzlert. Ueber dieſen — 
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rrpielten der Moalkeretbeſitzer Paul Moldenhauer und ſeitte 
Cheſrau vun dem Schöffengericht Berlin⸗Mitte. Beide wur⸗ 
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Donnersiag, den 23. Ananf. abenda 6 Uhbr. im Singſaal 
der Verrilckule am Hanlavplaß: 

Große Funktionärkonferenz. 
Tageserduung: 

Kortraa des Genseſſen Brill: Wir eden wir die Schlaa⸗ 
kraft der Vartei 
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Danziger Nachrichten. 
Die Brotverſorgung der Rentenempfänger. 
Am 15. Auguſt iſt bekanntlich die allgemeine Brotkarte 

in Fortfall gekommen, nur Rentenem ſen rer uſw. ſollen 
perbilligtes Prot erhalten. Zu dieſem Zwes fſollen die Ge⸗ 
nieinden an die Unterſtützungsberechtigten Zuſchüßſe leiſten. 

Unterſtützungsberechtigte ind Perſonen, die für ſich und die 
im galeichen Haushalt beſindlichen zuſchlagsberechtiaten An⸗ 
gehörinen auf Grund der Fürſorgegeſetze und Verordnun⸗ 
gen Uitterſtützung erhalten, und zwar Rentner der früberen 

Reichs, und Staatsbetriebe, ſoweit ſie nicht in vollbezahlter 
Meichäftigung ſtehen, ferner Sozialrentner, Kleinrentner, 
Kriegsbeſchädigte, Kriengsfinterbllebene, wenn ſie Zuſas⸗ 

renten erhalten. Altrentner, Erwerbsloſe, Empfänger von 
Armenunterſtützung, einſchlleßlich der von den' Gemeinden 
in üfleße gegebenen Kinder, weiter kinderreiche Familien. 

Die Zablung der Unterſtützung erfolgt für die Rentner 
der früheren Reichs⸗ und Staatsbetriebe ohne Antrag durch 

die Rentenſtelle des Senats, für die übrigen Unterſtützungs⸗ 
nger durch die Gemeinden. Soweit bebürftige kinder⸗ 

X Kumilien in Frage kommen, wird die Unterſtützung 
nuür auf Antrag gewährt. Als kinderreich gelten Ehe⸗ 
vaare mit 4 oder mehr. Witwen oder Witwer mit 3 oder 

mehr unterſtützungsbedürftigen Kindern. Die Unterſtützung 
wird lediglich für das 4. bezw. 3. und die folgenden Kinder 
gemährt. Die Unterſtützung wird lediglich für das 4. beaw. 
, und die folgenden Kinder gewährt. 

Die Unterſtützung wird monatlich vom Senat feſtgeſetzt. 
Sie darf zunächſt für die Zeit vom 10. bis 31. Auguſt 1923 
üüuür Kinder bis zum vollendeten 2. Lebensjahre 360 000 Mk., 
für ſonſtige Verſonen 400 000 Mark nicht überſieigen. 

weit ſich bei der Durchführung dieſer Beſtimmungen 
ten ergeben, iſt der Senat berechtigt, in beſonderen 
en Ausnahmen zuzulaſſsen. —— 

Einige Beiſpiele mögen die Wirkung des Geſetzes veran⸗ 
ſchanlichen: Hat eine kinderreiche Familie 5 Klnder im Alter 
von 13, 11, 9, 7 und 1 Jahr, ſo ſind für zwei Kinder. und 
zwar für die beiden jüngſten, an Unterſtützung zu zahlen: 
Für das einjährige Kind 300 000 Mk., für das ſiebenjährige 
Kind 400 000 Mk. Hat eine Witwe 6 Kinder im Alter von 

6. 5, 3 und 1 Jahr ſo erhält ſie ebenfalls für das 
ährige Kind 300000 Mark, für das 3⸗, P⸗ und Glährige 

Lind je 400 000 Mk. Als Unterſtützung erhält ein Sozial⸗ 
rentner, der verheiratet iſt und ein Kind unter 14 Jabren 
bis 2 Fahre bat. für ſich, ſeine Ehefrau Lr zas Kind je 
1½½ 000 Mark. Eine Kriegerwitwe bezw. el.: Kriegsbeſchä⸗ 
digter oder ein Altrentner, der Teuerungszuſchüſſe beziebt, 
erbärt, wenn die Familie aus 3 Perſonen mit 1 Kinde tüber 
Jahre beſteht. als Unterſtütkung insgeſamt 1 200 000 Mark. 
Eine Kriegsbeſchädigten⸗, Kriegshinterbliebenen⸗ oder Alt⸗ 
rentnerfamilie, beſtehend aus Ehemann. Ebefrau und drei 
Kindern unter 14 Jahren — das füngſte Kind über 2 Jahre 
— erhält 2 000 Mark Unterſtützung. 

  

   

   

  

   

  

    
  

  

  

Gemeinſame Front der Kriegsbeſckädigten. Die 
Vorſtände der Kriegsbeſchädigten⸗Organiſationen, und 
zwar: des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, des      

Kriegsinvalidenvereins von 1914, des Internationalen 
Rundes der Kriegsbeſchädigaten und des Bundes der 
Kriegsblinden, haben ein Spitzenkartell der Kriegs⸗ 
beſchädigten⸗Verbände gebi E E 8 
voll die nachdrückliche und geſchloſſene Vertretung der 
Intereſſen und Forderungen der Kriegasbeſchädigten 
jein. Der Vorſtand dieſes Kartells hat ſich ſofort mit 
dem Senat in Verbindung geſetzt, um ihm die berech⸗ 
tigten Forderungen der Kriegsvpfer zu unterbreiten. 
Es wird erwartet, daß die Regierung gemeinſam mu 
den in Frage kommenden Stellen die nötigen Mittel 
zur Verfügung ſtellen wird, um die Bedürftigen über 
eie Nöte der Zeit hinwegzuhelfen. 

Danzigs Hafenverkehr. In der letzten Woche kieken 68 
Schiffe in den Danziger Haſen ein lin der Borwoche 48), 
davon zeigten 35 die deutſche Flagge. 8 die däniſche, ? die eng⸗ 
liiche, 6 die Danziger, 4 die ſchwediſche, 4 die polniſche, 1 die 
Memeler und 1 die norwegiſche. 18 Schiffe hatten Güter ge⸗ 
laden. 1 Torf, 1 Benzin und Güter, 1 leere Fätfer, 2 Herinde. 
1 Phosphat. 3 Teilladung Holz, 1 lebende Schwei Ron 
den eingelaufenen Schiffen waren 6 Paſſagierdamopfer. Paßa⸗ 
giere und Güter hatten 6 Schiffe an Bord. 31 Schiffe lieſen 
leer ein [(Vorwoche 19). Den Hafen verließen Schiffe 
Vorwoche. 48), und zwar 23 deniſche, 4 Danziger. 4 Schweden, 
Polen, 3 Engländer, 2 Norweger, 2 Finnen. 2 Memeler. 

2 Franzoſen, 1 Holländer. Mit Holz liefen 12 Schifte aus. 
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MAn 
(Vorwoche 358), 

76 in der Borwoche). 
— 

Reun Morgen Kartoffeln untergepflügt. 
Eut Muſterlantwirt. 

In Danzig ſind Tauſende von Hausfrauen in ſteter Sorge öů 
um die Beſchaffung einiger Plund Kartoffeln — vor den 
Toren der Stadt läßt der Gutszpächter Heyn des ſtädti⸗ 
ſchen Gutes Zigankenberg ? Morgen Kartoffeln 
unterpflügen! Schon por einigen Tagen ging uns dieſe 
Pachricht zu, es erichten uns., aber nuglaublich, daß ein 
Landwirt, dazu noch der Pächter eines ſtädtiſchen Gutes, ſo 
gewiſſenlos an der bungernden Bevölkeruns Danzias han⸗ 
delin könne. Und duch iſt es geſchehen. Auf Zigankenkerg 
bat der Gutspä eyn einen Kartoffelacker von neun 
Morgen Größe Umpflügen laffen, und das in einer Zeit, 
wo die Lebensmittelnor Danßigs ins Gigantiſche wächſt 
und viele Menſchen nich 
ihren Hunger ſtillen ſollen. Mehr als fadenſcheinig iſt die 
Begrlindung dieſes Verbrechens an der Volksernährung, 
nämlich, der Acker foll ſtark verunkrautet geweſen 
ſein! Dieſe Ausrebe iſt natürlich nicht ſrichholtig, denn die 
Landwirtſchaft kennt beſſere und einfachere Metboden, den 
Acker vom Unkraut zu reinigen. Das wurde auch von lanb⸗ 
wirtſchaftlichen Sachverſtändigen im Ausſchuß für Föorſt⸗ 
und Grundbeſttz beſtätigt. als unſere Genoßßen dort die un⸗ 
erhörte Sabotage der⸗Volksernährunga zur Sprache brachten. 
Der Senat iſt angeblich nicht in der Lage, gegen den famoſen 
Herrn Heyn vorzugehen. Henn berufe ſich auf ſeinen Ber⸗ 
trag, nicht einmal der Verſall des Gutsgebäudes könne ver⸗ 
hindert werden. Das muß ein ſchöner Vertrag fein 

Die Goldlöhne im Kinogewerbe. 
Im Kinogewerbe ſand eine Lohnregelung für die laufende 

Woche in⸗der Spitze mit 31 Goldpfennigen ſtatt. Danach er⸗ 
hbalten Muſiker täglich 3 Milltonen Mark, Vorführer 21 Mit⸗ 
kionen Mark. Helfer 7. Milionen Mark, Anwelſerinnen 
Millionen 200 000 Mark. Burſchen 2 Milltonen Mark, Putz⸗ 
frauen 2 Millionen Mark wöchentlich. 

  

Die Goldlößne ber Stukkatenre und Törfer. Durch Ver⸗ 
einbarung zwiſchen der Stukkateur⸗Innung und dem Deut⸗ 
ſchen Baugewerksbund beträgt vom 13. Anguſt aß der Stun⸗ 
denlohn für Stukkateure 483 966 Mark, die Löhne der Bau⸗ 
hilfsarbeiter und die der Iugendlichen ſind die gleichen wie 
im Raugewerbe. — Zwiſchen der Töpfer⸗Innung und dem 
Deutſchen Baugewerksbund wurde vereinbhart, daß vom 
13. Auauſt ab der Stundenloßbn 30 Goldpfennige oder 420 840 
Paviermark beträgt und der Akkordzuſchlag 5 786 523 Proz. 

Die Verpflegungskoſten im Städtiſchen Kraukenbaus ſind 
mit Wirkung vom 16. Auguſt um 32½ Prozent erböht wor⸗ 
den. Einhbeimiſchen ſelbitzahblenden Kranken in der 2. Kl. 
kanm bei einem Einkommen unter 236 200 000 Mark oder 
beim Norhbandenſein von vier oder mehr unterhaltsberech⸗ 
tigten Kindern, ſowie Kranken in der 3. Klaſſe bei einem 
Enkommen unter 231 000 003 Mark oder beim Vorhanden⸗ 
tein von vier ↄ b 

      
Er unterhalksberechtiaten Kindern auf 

Antrag eine Ermäßiguna bis au 50 v. H. der taritmäßigen 
Kurkoſtenjätz- gewährt werden. Die Verpfleaungskviten 
ufw. in der Staatlichen Frauen klinik in Langinhr 
ſind ebenfalls pom. 18. Augauſt ab in aleicher Weiſe erhßht 
worden. 

Dansiaer Erzenaniße euf ber Lenberser Melle. Gegen 
dreißis Danziger Induſtrie⸗ und 8 firmen., darunter 
die Waggonbauindnärie, die Sakolg induſtrie, die Likör⸗ 
jabriken, die vharmazeutiiche Induſtrie niw. baben ſich zu: 
Beſchickung der diesjäßrigen internatianalen Oßtmeſſe in 
Lemberg vom 5. bis 17. September angemeldet. Auch Firmen 
der Pavierinduſtrie, die Konſervenfabriken. des Tevtiloroß⸗ 
handels. der Alyminiumbranche ufw. werden in Lemberg 
vertreten ſein. Die Danziger Werft bat ihßre Anmeldung zur 

Lemberger Meſſe wieder rütkgängia Lemacht. Es war der 
Ban eines eigenen Panillons in Ausſcht aenommen. der 

langandauernde Tiſchlerſtreik hat aber den Bau verhbindert. 
Um eine nraktiiche Answirkuna der Mefſe für Danaig zu 
exzielen, iſt eine gemeiniame Fabrt Danziger Kaufleute zur 
OSßtc—rie vlaut. 

    

  

  

141½. Willienen kür ein Zwanziamarkſtück. Der Ankauf 
von Reichsſilbermünzen durch die Reichs bankanſtalten findet 
bis auf weiteres unverändert züm 3M10 fachen Betrage des 

Pennwertes katt. Gold in Münzen und Bart 

    

t wiffen, womit ſte am nächſten Tage⸗ 

eennn ů en bei Men⸗- 
gen bis 34 Kilogramm fein wird Surch die Reichsbantanssl- 
ten bis auf wetkeres unter Wosnblung Nem, des zuledt feſt⸗ 
zeſetzlen Mitlelkurſes für Auszablung Niewpork an der Ber⸗ 
inet Börſe angekauft, und zwar zum Preiſe von 640 Dollar 

für das Kilogramm fein. Demuach würden bei einem Vol⸗ 
larmttielkurs von 8 200 000 Mark für ein Zwanzigamark⸗ 

ſtück 14 680 000 Mark gezablt werden. — — 
Der „Columbus“ ſoll programmäßig am 11. Oktober in 
Dienſt Bremen—Newyork geſtellt werden. Das Kommandvo 
über dieſen Rieſendampfer iſt durch Beſchluß des Norddeut⸗ 
ſcher Llond dem Kapitän Fohuſen überkragen morden, 
der eine Zeltlang den Dampfer „Grüsgott“ zwiſchen Danzis 
und Swinemünde geführt hat. 
Das Lindenkabarett im Gutenberghain. Auch diezmal 
machte das Better der räbrigen Leitung des Linden⸗ 
kubareiis wieder einen Strich burch die Rechnung, Ter 
Himmel öffnete ſeine Schlenſen ſchon vor Beginn der Bor⸗ 
ſtellung und ſetzte die Bühne unter Waßſer. Trosdem batte ſich 

eine große Zahl Unentwegter eingefanden, die auf eine 
Beſſerung des Wetters bofften. Die Kavelle Stteberitz ver⸗ 
juchte ebenfalls, dem Wetter Trotz zu vieten. Nachbem der 
Regen etwas nachgelaſſen hatte, konnten einige Kabarcti⸗ 
aufführungen, die Tanz nud Geſiang brachten, abgewickert 
werden, doch bald machte ein wieder einſetzender Platregen 
die weiteren Auſfübrungen unmöglich Zwar hatten das 
Tiroler Dueit und die Cbriſtel aus der Pfalz das Beſte ge⸗ 
boten — auch die Tanzdarbletungen auf der naſſen Bühne 
waren eine gute Leiſtung — aber bei einer Freilichtvorſtel⸗ 

lung kann keine gute Stimmung aufkommen wenn man 
nur mit einem Auge nach der Bühne blicklt und das anderc 
immer wieder ſehnfüchtin zum Himmel ſchickt. Hokfentlich 
gelingt es Herrn Direktur Raſch, wieder eine größere, ge⸗ 
ylante Vorſtellung im Wilbelm⸗Theater on Stande zu brin⸗ 
gen, die dann — unapbängidg von Witterungseinftüſſen — 
Len zablreichen Freunden ſeinen Kaboretts den ungeßtörten 
Genuß ſeiner umfangreichen Programme vermiiteli — 

Odeon⸗ und Ebeutheater. „Maciſte und die chinxeſiſche 
Truhe“. Dieſer neue Maciſtefilm zeichnet ſich. wie ſeine 
Sorgänger, in erſter Linie durch die ins Artiſtiſche gebenden 
Kräftleiſtungen ans, die in geſchickter Weiſe mit einer Hand⸗ 
iung umkleidet ſind, in der eine myſttſche chineſiſche Trube 
eine große Ralle ſpielt. Originelle oſtaſiatiſche Aüfnahbmen 
üben einen feſſelnden Reiz aus. — Erna Morena zeichnet 
in dem neuen dramatiſchen Jilim „Ein neues Leben“ in 
meiſterbafter Welſe den Leidensweg einer Keau, in dem ie 
durch Bruno Decarli. als dem Träger der mänunlichen 
Hanptrolle. kräftig unterſtützt wird. 

  

   

    
       
   
   
       

      

    

    
      

      
   

   
   
    

   

     

   

    

   
   
      
       
    
     

    

  

    

   

    

  

Zoppot. Eine Razzic auf ‚ſchwarze Börſianer“ fand 

am Freitag durch die Volisei ſtatt. Es war bereits die dritte. 
Eine ganze Menge dleier nützlichen Zeltgenoſſen wurde ver⸗ 

baftet und zur Pylizeiwache gebracht. Vergeben gegen die 
Gewerbeordnung und BVerletzung der Meldeſchriſten woird 
ibnen zur Laſt gelent. Unter den Siſtierten befanden ſich 
guch Perlonen, die wegen anderer Vergehen gelucht wurden. 
Andere werden ſich wegen Steuerhinterziebung zu verant⸗ 
worten haben. — 

Zopnot. Die Gründung eines Arbeiter⸗Turn⸗ und 

Sporktvereins hbat ſich nun auch bier vollsogen. Eine 
Kommiſſion wurde beauftragt, an den Magictrat beranzu⸗ 

treien zwecks Urberteſſung einer Turnhalle, uUnd eines Sviek⸗ 

       
  

platzes. damtt der Tuxn⸗ ünd Svielbetrieb aufaenomm 

werden kaßn. Der Berein ſoll den Zweck b⸗ . 
tende Jugend em gekunden Und kräftigen Geichlecht zu 
erzießen. Die nächſte Verjammlung findet am. Donnerstan, 
den 23. d. Mts. abends 7½ Uhr, im „Bürgerbeim“, Berg⸗ 
ſtraße. ſtatt. Dortſelbſt werden äuch Neuaufnahmen e»nt⸗ 
gegen genommen. ů — K. 

Waſſerffandsnasszrichten am 20. 

    

   

  

19 S. 20. & futzebrack 
Zawichorſt .. 40.72 —- Monteueripitze 
Werſhan D05 20. S. —— — 

er „cü83 -. ũaun 
I5S. B. 19,8. Eimlage 

Plo.... 40.8 f., SShietdenhorſt 
19.8. 20. 8 Nogat 

Thorn.... ＋O.21 ＋0.20 Schändu O. P.. - 
Nordoen .. 4e ＋ 6.03 Galgenderg O. O 3 
Cuim.. ＋O.8 ＋ 5,07] Nenhorſterbuſch⸗ „ 
Grauden. KOI5 4. 0,16] Anwachs .. 2. . 

      

Berantwortlich: für Politik Ericſt. Lvopé 
Rachrichten und den übrigen Teil Fri Sese 
für Inſerate Anton Fosken, fämtlich in Danzig.        

   
Druck und Verlaa von J. Gehl u. Co., Danzig. 

  

Amlliche Veßauntmachungen. 
Verordnuna 

  

Auf Grund des Geletzes über die Höchſtpreiſe 
vom 4. Auguftx 1914 in der Falſung vom 17. 
Dezember 1914, ergänzt durch Berordnung vom 
23. September 1915, 23. März 1916 und durch 
die Rerordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 

1918 (R. G. Bl. 1914 S. 239, 516; 1915 S. 603; 
1916 S. 183, 1918 S. 395) ſowie unter Auf⸗ 

in Kraft. 
Danzia, den 

b) für 1 Pfund Vutter frei Berkaufslbtelle 
Danzig und Zerpot pp. 700 000 Mk. 

c) für 1 Pfund Butter im KleinhandelF? 
750000 Mk. 

Zuwidersandlungen werden nach den Be⸗ 
itimmungen der Verordnung gegen Preistreiberei 
vom 8. Mai 1918⸗ (R. G. Bl. S. 395) beſtraſt. 

Dieſe Verordnung tritt am 21. Auguſt 1923 

Der Senat der Freien Stadt Danzig. 

Achttzpur! Heute 

8 3. 

Gewaitiger 

   L4.    
In den Haup 

20. Auguſt 1823. (10514 
PFerner: 
  

  bebung der Verordnung über den Verkehr mit 
Milch und Butter vom 13. Auguft 1923 wird 
folgendes verordnet: Entrichtung der am 15. Augufſt 19231 Adentener: Dle Eitter des relben Drelccheſchaſtsiage müllen vorhbehoſen bleiben, falls do 

Für Bollmilch wünd der Hööößpreis im Klein,ſälligen Einkommenſteuervoraus: en ö —————————— 
verkauf für Danzig. Zoppot pp. auß Mk 70000 dhlungen. Becinn der letsten Verstekare 2 Ure. mneien Daneeenee e 

Die durch Bekanntmachung vom 8. Auguſt 1923 für das Liter feſtgeſetzt. Für Tiegenhof, Neuteich 
und das platte Land wird der Kleinverkaufs⸗ 
vreis auf Mk. 55 000 und für Prauſt auf Mk.   

   

      

   
   

Bekanntmachung über beſchleuniate 

bewilligie allgemeine zinslole Stundung der einen 
Hälfte der am 15. Augufſt. 1023 fäntgen Cki⸗ 

    

       
        

      

etlania-Theater 
Schüsseidtmm 58ʃ55 10453 

Der grole Splelplan 

„Der Wirbelwind“ 
amerikanischer Sensatians-Eülim 

5 Teile vu je 8 Akten 
w. Episode: „Die lehende Rrucke- 

6 große kußerst sponnende u. sansationelle Akt. 
ů trollen: 

„Churtes Ruthinson, Edlth Thornson. 

Der greße italienische Abenteurer-Füm! 

vDas gelbe Dreieck“ 

  

   

  

          

    

       
        

        

       

  

Unſere jetzigen Fahrpreiſe reichen Rarmn zür 
Deckung der mit dem 13.J. Mts. eingeführten 
Goldlöhne. Wir ſind daher gezwungen, zunächſt 
mik dem 21. Auguſt ds. Jre die vom Verkehrs⸗ 
ausſchuß genehmigten Einzelfahrpreiſe wie fslgt 

   
    

    

    

Elektriſche Bahn. 
ichen 10453 

   

ü . 

die M. 85000Hahelhee nl M. 1400 
   

    
paſſung an die Geldentwertung und un die Wü 

   

   
  

      

     

    

   

         
    
     

  

   
      

  

  

55 000 für das Liter feſegeſetzt. Der Höchſtpreis Kommenſteuervoxauszehinm — . Dallina: 

für das Liter Milch für den Kuhhalter wird Samiliche in Frage kommenhen Skverpft Geſcäftsanteile dar 

auf Mk. 43000, für Molkereien, Käſereien oder werden hierntit aufcefordert. den geſamten X ö Scalden- *N 
Kuhhalter ab Station zunt Kleinverkauf in derfrag der Auguſtvoranszahlung — Das 104fa. Gewinnn 
Stadt auf Mk. 50000, für den Kuhhaiter, von des in dem zuletzt zugeſtellien Steuerbeſche 2) Rüchluge 
den die Müch per Achße von Danzig aus ob. festoeſehten Grundhettages der vierteiſähruchen U) Vorteag auf ü 
geholt wird, auf Mk. 47 000 feſtgeſetzt. Erfolgt Borauszahlungen — unverzüglich an die Steuer- ene Rechnnnan - 
die Abholung der Miſch durch den Großhandel baßfe abzuführen, widrigenfalls ſie fofortige MN. 18324 87 
aus Orten, die 10 *m und weniger von Banzig zwangsweife Beitreibmig B gewärtigen haben= ᷓSISSDSSSSDSSDSDD . —— 
entfernt ſind, ſo iſt der Kuhhalter berechtigt] Durch Einlegung der Beſchwerde gegen S UAngang 1822 —, Abgang 1922 — 21 —, Stand am 
Nk. 53 000 für das Liter zu nehmen. Fefkietzung des en Borunsga I. Jumer 1923 — 181 Miigleder. 

Fuür Kubhalter, die frei Verkauſsſtelle Danzig uchee würd die zur ſofs ‚ — 
hefern, wird der Preis auf MRä. 68000 für dosnicht berührt. — 
Liter feſteſenzt. Die Abgabe durch den Grok⸗ Der Leiter des Lande⸗ 

   handel an den Kleinhandel hat zum Preiſe von 
Mk. 683000 für das Liter zu erfolgen. . 

ür But wetben Stadttheaters werd. ab Ende Für Butter den folgende Höchſtpreiſe Auguſt möbl.gimmer h 
'rſtgeſeht: 

G) für I Pfund Büſter deim Erzeuger Ee —— 
Vahnſtation 670000 M. b2 Off. in. Preis an d. Direktibn erb. 

Al. Degemder 1922. 

    

Die Direktion. 

  

   

  

        

       

       

  

   

  

  

   
     

   
    

      

, 
möbl. Stübchen od. 
ſaub. Schlafſtelle. 

üj Erb. d. Voläsltimme. MHEHEIE 
        

  

  

  
 



   
EE EE ESD DIE DANZIGCER BANKWELTI E E E E E E E 

iu Mai EURHMH PRZEMVSIOMCOM 
Drssoher Hamt in Jansi IMMM PexSi ODDZIAL. V GDANSKU 

Langer Martt 12%¾%3 

      
ZENTRALE NPOZ2NAN / GECR. 1861 
Girokonto Relehsbank — Postscheck-Konto 584 
Tel. 382, 8884. 5887, 3388, 6688, 66854 

Telegramm-Adressc: Wislabank“ 

Hihpaß OSHUd, Bamt 
Danzig, Langgasse 3 
Fernsprech-Anschluß 6204, 6205, 111 

Telegramm-Adresse: .ADK ON- 

       

   

     
    

   
    Danziger Creditanstalt athenges 

trSber: MEVER& CELHORN& FReserriesi 
Aktienkepital und Reserven: 300 Mlillonen Reichsmark         

  

Reschsbank- Cirv-Kobto: Darzig 
Teleler Nr. 3383. 3384. 3475. 3674 

Portscheck-Ronto: Dauxig 820. Stetür V 
Telegram - Adresst: Creditanstalt 

FAliiian MieMunnBurucaf Bank DysMontowaj sengeielmmen 2 
( üste: Danzi, BYDCOS:(Z tanger Marlt Nr. 18 DANZIO Deposttenkrsse: Langtubr. Hauptstr. 32 Telelon 214. 311, 5285, 5286 

SBankmäsige Geschätte aller Art C20 Füielen und Zablstellen in Polen und Freistadt Danzig 
——— — 

          
      

    

  

  

  

  

  

  

ü 

    

      

  
DA M 2z 1E 

Brotbänkerzosse Ne. 3 à Teleioe 580. 289, 7184d. 7185 

Oddzinf Gdafski 

Hansa-Bank Dan yagoski mömsyn MM 

  

   
Kohlenwarkt 12 :2 Telephon 2263, 5689, 5993, 7177 

    

    

   
Reichsbankgirokonto :: Postscheckkonto Danzig 1930 XII Flugverkehr 

L Dssaig—Warechzn-Leriberk i 
      

    

   

   
   

   

    

2 Commercialbank A.-G. 
in Danzig. HarGeASSe ü0 

FPeræspr. 3180. 016, 6855. 6865 ⸗ Rricbsbank-Cürkamia 
Portecheckkonte Nr. 7371 = Telegr.Adr.: OBADANXN 

Derrix σ Leraderg eb 800 
Verscdan n 1172 Warschan en 110 
Warschen ab 3ι 

Lemben 6        
   

    

   Dmk Gakandinagramixmmean RASTIVIna Mlr. 
Oddziat CSdaask 

Polski Bank Przemyslowy 
Oddrial „* Gdaßsku 

Danzig, Langer Markt 35 :: Telef. 3340, S34l. 5342, 5343 

ö ů Sauknaus 
FILIPOVSRKI & CO. 

eeeeee 
PostSbrkkomO: Da Nr. 1203 

LSeuunpääsche Bam 
Danzig. Langer Martt 3 
ieph&ðα s e SeI u. 392 
E Oetegbask 

— Dee hung EEAS-Aben 
Uberweisungeß nach Rusland 

— Langgasse 371 

Tentrale in Warschau, Marszalkewsks 142 

GCirokonto Reichsbauk“ 
   

           Telefon 1600, 2662., 3721 
Telegr. Adr.: Fortrade 

Textilbank 
Axtiengesellschaft 

DPANZ-Z1E 
Töôpfergasse 2324 

Fernsprecher 7050 und 7061 — 

WWIMAArtehr pit er adzer Ictiühräindüstie 
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DeubsäßerAbne 
Bankgeschäft 3 
DANG. Lændererkt 25 

   

              
   

    

JaristossE/ & Go. 
Ireree NWr. 4 

Smhees Serhs . . ... PREAlen: Kataitz und Beuthen 
Tebeser. EIS 108. 2. 5D. 5050 . Poseheckkruio: 7281 

EsIührung Sämtüicher benkgesckäflüchen Transaklianen 

   Gebr- Schönberg 
Banmk umd Handelsaansn 

DANZICG, Lnger Mu 41 
Eüpenntf: Metkauche Uene 

Tetemse Sdes, S. 5728 Teierr-AM.: Aamerünr 

Dempke & Siegfried 
BEA*EeEScC I Aü: 
AE. me 2 
Seet 19N855 

DaEr2: Detes — FerDer 1871. S33. 503 

          

   

  

   
   
        

    

  

   

   

    

Tel.-Adr.: Bercobank = Fernsprecher Nr. 2901 Bankrus dla HandlaiPraæemysku 
Harszawie 

Oddzial * Gdaßisku 

—eimhei —.— — 

Telerhe N- 8 . 
TeiEE- Adese Besksas. 

Polski Rank Handlow 
GDARSK — Gr. Woheberkzse 27 à DANZIG 
TEAEet Pere 2 Fæeumeethe N. 7. C 

Zentrale Pozran, Plac Wolsesci 879 
187.— OiiID= EMRalen 

Danziger Union-Bank 
Manæig, Kohlenmarlrt Nr. 

              
      

    

    

    
     

    

  

Austflihrung sAmtlicher Bankgeaschfte 

bieſchäftsdrucklachenkehits. 

Politische, wissenschaft- 
liche und schöne Literatur 
Eäk in reicher Arswahl vorrãtię oder bescrgt prompt 

men Eaäevaui M BebllA e.e 

    

    

Warszawski Bank Zierlnaczani 
ODDAALS CDA 
ENHAEEEDE — 

Iei 18. 2884. . SXE. S? 
TSEEE Aaeee; Vua-Snien 

EEhalE- DaD Fimen: Lünlen Parku.Lßür 

   
   
    

       

  

       

   

     

  

   
    

      

     

  

    
      

      

   

  
     
  

    

    

Bernstein- f ö Drachsleret ERank Handlowy vWarszawie 
— Pehrüieme 1t — — EaäA hπh 
S Telerr--Asre: Handlobank     

      
  

Telesem Mr. IISS. 3477. 5435 AU n Detehns 

  

  
 


